
IWissenswentes (nicht nur) für Neulinge (5)
Wer einen Kieirxgarten mit einer §$ Senannten ,,übergroßen" Laube
pachtet, sotrlte sich unbedingt grtimd§ieh rnit den ßed*mgungen ve*raut
machen, die für deren Bestandsschutz gelten,

Natürlich, Platz kann man nie genug
haben. Das gilt auch im Kleingarten
und so ist die per Gesetz auf 24 Qua-
dratmeter limitierte Maximalgröße
der Laube für manche Gartenfreunde
ein Argernis. Wohl dem, der eine Lau-

be aus DDR-Zeiten sein Eigen nennt,
die die heute zulässige Größe über-
schreiten darf. Allerdings ist dieses
Privileg mit einigen Beschränkungen
verbunden.

Aus Anlass der Herstellung der Ein-
heit Deutschlands wurde im Bundes-
kleingartengesetz (BKleingG) der Pa-

ragraph 20 a eingefügt. Dort ist unter
Punkt 7 festgelegt ,,Vor dem Wirk-
samwerden des Beitritts rechtmäßig
errichtete Gartenlauben, die die in
§ 3 Abs. 2 vorgesehene Größe (24 m2

einschließlich überdachtem Freisitz)
überschreiten, oder andere der klein-
gärtnerischen Nutzung dienende bau-
liche Anlagen können unverändert
genutzt werden."

Das wird als Bestandsschutz bezeich-
net. Er dient dem Schutz des Bestan-
des der Laube, wie er bis zum 3. Ok-
tober 1990 war. Der Bestandsschutz
als ein Schutz der Bestandsnutzung
erstreckt sich jedoch nur auf die vor-
handene bauliche Anlage für die Dau-
er ihres Bestandes und auf die bei ih-
rer Errichtung (vor dem 3.10.1990)
rechtlich zulässige Nutzung und gilt
unabhängig davon, wer sie errichtet
hat. Letzteres bedeutet, dass der Be-
standsschutz bei einem Verkauf der
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Die Kleingartenordnungen des VKSK

gestatteten unter bestimmten Bedin-
gungen Lauben bis zur maximalen Grö-

ße von 30 m2 zu bauen. Die dafür not-
wendigen Baugenehmigungen sind je-

doch selten im Bestand der Vereins-
vorstände.
Rechtmäßig vor dem 3. Oktober 1990

errichtet heißt, dass

die bauliche Anlage nicht gegen da-

mals gültige Rechtsnormen verstoßen
hat,
. zwa!" eine förmliche Baugenehmi-
gung fehlte, auf deren Erteilung jedoch

ein Rechtsanspruch bestand (2.8. Lau-

bengröße 30 m'z).

Laube nicht erlischt, sondern auf den
Käufer übergeht.

Allerdings bedeutet Bestandsschutz
aber auch, dass an solchen Lauben
nur Maßnahmen durchgeführt wer-
den dürfen, die der Erhaltung des ur-
sprünglichen Bestandes dienen. Der
Bestandsschutz geht verloren, wenn
nach dem 3. Oktober L990 an der be-
standsgeschützten Laube verändern-
de An-, Um-, und Erweiterungsbauten
durchgeführt wurden. Die Laube ist
dann auf die laut BKleingG § 3 zuläs-
sige Größe zurückzubauen. Deswegen
ist es ratsam, den Vorstand vor Be-
ginn von Baumaßnahmen (nicht nur)
an übergroßen Lauben schriftlich zu
infomieren.

Der komplette Bestandsschutz geht
auch verloren, wenn die bauliche An-

lage ganz oder teilweise durch eine
neue ersetzt oder das zerstörte Bau-
werk aus seinen noch vorhandenen
Resten (2,8. nach Brand oder Sturm-
schaden) wieder aufgebaut werden
soll. Der Ersatzbau einer ursprünglich
bestandsgeschützten Laube ist eben-
falls nur mit maximal24 mz Grundflä-
che einschließlich überdachtem Frei-
sitz zulässig.

Zu beachten ist auch, dass Parzellen
mit solchen übergroßen Lauben steu-
erpflichtig sind. Bei der Verpachtung
solcher Parzellen werden die Vorstän-
de den lnteressenten/die lnteressen-
tin auf die dargestellten Besonderhei-
ten hinweisen. Das bezieht sich auch
auf die rechtmäßige Errichtung der
,,übergroßen" Lauben. Weitere lnfor-
mationen s. lnfokasten (unten links). -r

Mit der Veranderung on der Fossade erlischt der Bestandsschutz. Das gilt ouch, wenn

diese z.B. dem Anbringen eines Vollwdrmeschutzes dienen. Foto: SLK
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